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oyer TÜr ıne LECEUC Volkspoesie, die DU® senschait un:! Theologie gleichermaßen
sund, christlich un!: deutsch werden soll- vernachlässigten Gebiet. Es geht der Ver-

fasserın weder ıne allgemeın chrıst-tE6;, palste ZUTLE nationalen Begeisterung der
ich nennende schöne Literatur1 S1in-Katholiken 1ın der Zeıt VOT dem Ersten

VO  - Gisbert Kranz noch literatur-Weltkrieg.
Das Scheitern all dieser poetologischen theologische Fragestellungen, wWI1e€e S1E VOL

Ansatze 1st für Osinski nicht uletzt 1ın e1- em Karl-Josei Kuschel verfolgt. Gefragt
11E literarhistorischen KOonzept begrün- wird vielmehr nach den mentalitatsge-

schichtlichen, literaturhistorischen unddet, das ine deutsche katholisch-roman-
tische Liıteratur als künftigen Gipfel der s poetologischen Bedingungen, un de-
terarischen Entwicklung prognostizlerte. NC  . siıch In Deutschland ine konfesslio0-
Dals diese Prognosen mıit der Realität nell-katholische Literatur entwickeln
nichts iun hatten, ze1g die Verfasserin konnte, WI1e Ss1e eute nicht mehr gibt

Diese Literatur WarT gebunden dasBeispilelen aus der katholischen Lıtera-
TUr. Überzeugend belegt Osinski 1n1- genann katholische ilieu, das sich
SCH In chronologischer olge vorgestell- nach der Säkularisatiıon VOo  — 1803 heraus-
ten Texten VO Brentano, Eichendorif, bildete un miıt der Gründung der Bun-
(JGGAr VO  - RedwItz, Ida Gräftin T desrepublik allmählich auflöste; den

Vorausset-ahn un Enrica VO.  - Handel-Mazetti mentalitätsgeschichtlichen
iıne 1n literarästhetischer Hinsicht abstel- ZUNSCIL gehört die politische, soziale und
gende Tendenz der katholischen Lıteratur kulturelle Konfessionalisierung
1mM Jahrhundert. Gern INa  - Jahrhundert Miıt Hilfe sorgfältiger
mehr über katholische Autoren und Jlex- Begrifisbestimmungen un! einer e-

renzierenden Argumentatıion, In der as-LG üuber Genres und Stoiffe ertfahren.
1I7C die Konzentration auf die literarı- thetische, geschichtsphilosophische un:
sche Theorie, deren Relevanz IUr die lite- theologische Denkmodelle der Zeit In
rarische Praxıs, 1es verhehlt die Autorin Grundzügen sk1izzlert werden, bringt die

Verfasserin das Hauptproblem des damalı-nirgends, her gering WAar, bleibt das Bild
VOo Verhältnis zwischen Katholizismus gCnHn katholischen Denkens, soOwelt DEr
und deutscher Liıteratur ausschnitthaflit. genwartsorientiert WAäl, auft den Nenner:

Der interdisziplinäre Ansatz, mıiıt dem KSs g1ing arum, Erfahrungen einer sich
Osinskı ereignisgeschichtliche, theoretli- vervielfältigenden, zunehmend uch

wertepluralistischen modernen Wirklich-sche und literarische Aspekte ihres The-
keıt mıit den Glaubenswahrheiten In

[119a5$5 kombinıiert, ist der Fragestellung
IM un beleuchtet viele Zusam- Einklang bringen, dafß katholische
menhänge aus Perspektiven. Dıie- Identitat gewahrt werden konnte Fuür die
S(I: Ansatz wird ber nicht Immer über- Liıteratur bedeutete dies, dafß der An-

spruch auf asthetische Autonomıie, derzeugend durchgehalten. Historische un
sich mıt der Klassik un! der nichtkathaoli-systematische Kapitel scheinen zuweilen

durch nicht viel mehr als die Chronologie schen Frühromantik durchsetzte, abge-
miteinander verbunden se1n. DIie viel- werden mulste; der Autonomieaäs-
ältigen un reichen Ergebnisse der Studie thetik standen Vorstellungen einer VOCI-

bindlichen un überzeitlichen, auft en-Sind heterogen wI1e die In der Einleitung
gestellten Fragen das ema Dıie Star- barung un 'adıtıon beruhenden Wahr-
ken der Studie liegen her ın der Analyse he1it Diese Wahrheit sollte Ka-
als In der Synthese. HS ang VO  - der ind!1- tholische Lıteratur über die beobachtbare
viduellen Erwartungshaltung ab, ob 1es Realität hinaus sichtbar machen. „Natura-

lism:  &4 un „Supernaturalism“ mulstenals Mangel der als Qualität wertien 1ST.
darstellerisch vermittelt werden, dafsMunster Maria-Theresia Leuker
I1a  ® die Gegenwart literarisch erfassen
un:! deuten konnte, hne ihr verfallen.

SUSaAaNna Schmidt: „Handlanger der Vergang Dıe nicht unproblematische Au{fgabe,
lichkeit“. Zur Literatur des katholischen die sich 1Im Milieu immer He  — tellen soll-
Milieus 0Q-1 Paderborn Mun- c edingte die Bestimmun einer spezl-
hen Wien Zürich (Ferdinand SchoO- iISC katholischen Poetik, eines Modells,
ningh) 1994, 230 5., KT: ISBN 3-506- dem katholische Literatur ıs 1wa

77901-X 1950 orientlert blieb un!' das S1E über-
aup TST als solche erkennbar macht
Konfessionelle Milieu-Literatur 1st allego-Dıie Dissertation VO. Susanna Schmidt,

bei Wolfgang Frühwald entstanden und risch konstrulert un deutet die histori-
991/92 In München angeNOMUNCIL, be- sche, politische, soziale der individuelle
schäftigt sich mıiıt einem VOIN LiteraturwI1s- Wirklichkeit 1mM Rückgri{f auft die Heilsge-
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schichte postfigurativ, tropologisch der DIie Erzahlprosa beruhte, WI1eEe überzeu-
anagogisch. 19)as Verlahren der egori- gend nachgewiesen wird, auf den Tradi-
sierung und Typologisierung, VoO  . TIEA- tionen der egenden- un Exempellitera-rich Schlegel un! Joseph GOrres aut 110- {Ur. Da diese Traditionen [ortgesetzt WUTrT-
sophie und Lıteraturkritik, Geschichte den, WAar, VWCCI1 das alte allegorische Be-
und Zeitkritik übertragen, erlaubte uch deutungswissen fehlte, [1UT konsequent.poetologisch die intendierte Vermittlung Ausführlich besprochen werden In die-
VO  on Realıität un Glauben, VO  - 1e SC Zusammenhang an OI7zZ un
un!: BEinheit WOo der tropologische Aspekt Christoph VO  — Schmid, die mıit ihren Ka-
betont wurde, konnten moderne Indıvi- lender- und Exempelgeschichten 1mM ca
dualisierungstendenzen rückgebunden tholischen ıllieu ogroße Beliebtheit CI -
werden das UÜberindividuelle un langten. Beliebt War uch Ida Gräftin
heilsgeschichtlich Präfigurierte 1 Ver- Hahn-Hahn, iıne der bekanntesten ka-
hältnis des Menschen ott tholischen Romanschriftstellerinnen des

Stellenwer und Funktion dieser katho- ahrhunderts Wiıe In der Erzählprosaischen Poetik demonstriert die Verfasse- überhaupt, überwiegt uch In ihren
TIn Im historischen Ruückblick auftf die ıte- Romanen die weltanschauliche Tendenz
rarischen exte selbst. Vorbilder land INa  - me1ist geht TAe Bekehrung ZU Kars
In Barockallegorien und, Was die Verbin- che die asthetischen Gestaltungsmög-dung VO psychologischer Individualität lichkeiten.
und objektiven Heilswahrheiten GtFE Ebenso behutsam WI1e€e plausibel arpu-In den Ignatianischen Übungen. FEıne mentlerend ze1ig die Verfasserin, dafs for-
Ausgangsthese ist, da die Restauration malästhetische Modernisierungen der ka-
katholischer MTL 1 Jahrhundert tholischen Liıteratur des ahrhunderts
über ine Neubegründung traditioneller uch über arl hinaus aulserlich
Bildlichkeit verlaufen sS@1 Das leuchtet blieben, solange Form, Sprache und Stil
e1n, WEECNN I1a  — bedenkt, dals D: einen I11UTLI als wechselnde Gewänder überzeit-
1m Katholizismus Sprache und Stil Immer iıch gültiger Wahrheit betrachtet wurden.
weniger bedeutet haben als 1m Protestan- SO verstanden, katholische Liıteratur
t1ismus un! dals ZU anderen gerade 1M keine Entwicklungsmöglichkeiten un
Bild siıch Allgemeines und Individuelles keine Zukunifit, selbst WEeNnNn die allego-leicht engführen lassen. Der ansport Da- risch-typologische Poetik noch Werke wI1e
rocker Bildlichkeit INs Jahrhundert das VO  z Gertrud VOoO le Fort der die SO-
brachte jedoch Gestaltungs- un ezep- einhNoOo Schneiders prag Ent-
tionsschwierigkeiten mıt sich. Am Be1l- wicklungsmöglichkeiten asthetischer Art
spiel VO  3 geistlich-erotischen Liedern ergaben sich TST mıiıt einem Wechsel des
Friedrich pDeEeESs zeig die Verfasserin, dals poetologischen Paradigmas, der wieder-
bel den modernen Lesern weder das alte mıiıt einer Au{fgabe der STarren „Zwel-allegorische Bedeutungswissen noch das Welten-Theorie“ zusammenhängt: DIie
spirituelle Verstandnis des Erotischen, WI1e€e hauptsächlich über Theodor Haecker VCI-
CS ın der exegetischen Tradition des ohe- miıttelte Kierkegaard-Rezeption 1m
lieds lag VOorausgesetzt werden konnten Jahrhundert habe 1ne existentielle
Zu sechr atte die romantische Topagle- Aneignung des geistlichen Schriftsinnes
IU der Einheit VO  _ geistiger und sexuel- ermöglicht, die CS rlaubt, Wirklichkeit
ler 1e die Rezeptionsmöglichkeiten ba- deuten, hne S1E zwanghaft ıIn den Plan
rocker Liebesmetaphorik beeinflußt. Was der Heilsgeschichte einfügen mussen.
In barocker Rollenlyrik oder 1n der Mystik ealıta kann 50 über die existentielle,noch 1Im bildlichen Nebeneinander als personale Ane1gnung der Glaubenswahr-
Einheit erlalst un auf die Heilswahrhei- heiten 1m ireien, indıvyviduellen plie auf
ten bezogen wurde, konnte 1mM nachro- den „Supernaturalism“ hin L  nımantischen Jahrhundert realistisch gemacht werden. Poetologisch bedeutet
milsverstanden un! als Widerspruch das, dals INa  3 darstellerisch auft einheitli-
empfunden werden. Die literarischen che Symbol- un Verweisungszusam-Niederschläge dieser Unzeitgemälßsheit 1mM menhänge verzichten kann; Lıteratur
Versuch, katholische Bildlichkeit als VCI- wird ZU Angebot den Leser, die VOI -
bindlich restaurleren, analysiert die gestellte Realität selbst mıit der „Überreali-Verlasserin Gedichtbeispielen VO  . Ka tat“ vermitteln 1)AS betrachtet die Ver-

Hensel un Clemens Brentano. Gerade fasserin als vielversprechenden Weg, den
De1l Brentano wird offensichtlich, daß CLIO- die katholische Literatur 1m ANTANUNn-
tische un geistliche Bezuge In der TL dert hätte einschlagen können. Gewlesen
überhaupt nicht mehr widerspruchsfrei worden se1 Urc Romane WI1eEe DOöDblins

vermitteln „November 948° die Interpretation, die
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das Delegen soll, euchtet ein Nur 1st die Thomas Bremer: Ekklesiale TUKLIur Un
katholische Lıteratur den Weg klesiologie In der Serbischen Orthodoxen
hben nicht und die Begruün- Kırche IM Un Jahrhundert H Das
dung aliur jeg' In der poetologischen AT= Oöstliche Christentum, Neue olge 41),
gumentation selbst, hne dals die Verlas- Würzburg (Augustinus- Verlag) 1992,
serın 1€Ss rec e1m Namen T3A 296 Sn kt3 ISBN 3:.7613:0169-3
will DIie „poetologische Wende“ 1st nam-
lich, D  S 68i  / 1Ne Wende VO Be1l der Beschäftigung mıt den orthodo-
verbindlich Katholischen 7U indivi- MC  s Kirchen des Ostens un ihrer Theolo-
duell-existentiell erfahrenen Glauben; g1€ stehen In aller Regel die griechische
N1IC VO  - ungefähr fallt S1€E miıt dem PEnde und russische Kirche un: Theologie e1iIn-
des historischen katholischen Milhlieus selt1ig 1m Vordergrund des Interesses.
ZU  INCIL, und nicht VO.  - ungefähr on AUS Sprac  ichen Gründen ergibt
schwankt die Verfasserin Ende ihrer sich seltener eIN Zugang ZUrT rumänischen,
Ausführungen zwischen den Begriffen e1- serbischen, bulgarischen, der gal geOorgl-
98 „katholischen Literatur“, nach der schen Kirche und ihrer Theologie.
eute N1IC mehr iragen sel; weil sS1e Insbesondere insichtlic der seTDIl-
sich mıiıt dem Milieu un: mıiıt derenPoe- schen Kirche un ihrer Theologie 1st das
tik uDerle habe, und einer „christlichen“ P bedauern. Politisch ste Serbien mıiıt-

Sarmnt der Serbischen rthodoxen KircheWeltanschauung, die dem Asthetischen
N1IC entigegengesetZ seın musse. Festzu- euUufe Ja Im Mittelpunkt eines Oft sehr e1in-
halten bleibt, dals iıne als katholisch CI - selıt1g ausgerichteten uUun!: einseltig WCI-
kennbare Literatur poetologisch die tenden Interesses. Und Was die Theologie
katholischen Glaubenswahrheiten 45 betri{fft, verfügt die serbische Kirche In
bunden se1n mulßs, und die sind 1U ein- der mittleren un: jJjJungeren Generation
mal überindividuell gültig Davon geht die heute über mehr profilierte Lehrer als
Arbeit aus, Un auf dieser Grundlage wird 1wa die Russische rthodoxe Kirche der
gezelgt, dafls konfessionell-katholische A etzten Jahrzehnte SO Tullt die 19972 CI-
eratur eın literarhistorisches Phänomen schienene Dissertation VO Thomas Bre-
Wal, das INa  - ebenso der Vergangenheit IET ine schmerzliche, WCI1I1 uch allzu
überantworten kann wWI1e den historischen olit nicht einmal emerkte Forschungslük-
Kon{iessionalismus, das romantisch-ka- ke
tholische der neuscholastische BEinheits- Die Arbeit besteht aus$s wel VO  — der A
denken der die allegorisierenden Verlah- che her sehr unterschiedlich geartetien
FCH der Wirklichkeitsdeutung. Teilen, die insbesondere In ihrer Unter-

1Yas Buch 1st mıt jel ympathie {ür se1- schiedlichkeit die vollzogenen Verände-
He  - Gegenstand eschrieben. D gelingt ruNngscCH des Denkstils hervorragend doku-
der Verlasserin, den vielleicht problema- mentieren.
tischsten Abschnitt katholischer Lıtera- Das, Was eutfe die Serbische Orthodo-
turgeschichte AdUuUs der Perspektive der Be- Kirche ausmacht, Wal 1Im ahrhun-
troifenen verstehbar machen, hne auf dert In einer Reihe unterschiedlicher Ju
asthetische ertungen verzichten. risdiktionen“ verstreut In der zweıten
Dals die Literatur des Milheus schon 1Im Haälifte des Jahrhunderts gehörten die

Jahrhundert 1mM literarästhetischen Serben ler mehr der wenıger stark SCI-
Abseits stan wird als bekanntKa bisch gepragten autokephalen orthodo-

egen der insgesamt differenzier- MC  — Kirchen der orientalisch-orthodo-
ten und einleuchtenden Darstellung wol- DE  — Kirche 1Im Königreich Serbien, der
len WIT auf das azlt, das schlielslich den Metropolie VO  - Karlowitz für die ortho-

doxen Serben In Ungarn, den Metropoli-1te „Handlanger der Vergänglichkeit“ CI -
klärt, hier uch nicht mehr näher einge- Montenegro SOWIl1e VO  - Dalmatien
hen Am Ende erscheinen die Vergang- un der Bukowiıina mi1t S1ITZ In CzernowIıitz,
ichkeit, die Zeit, als die einzig wahre der neben rumänischen Staatsbürgern die
Künstlerin, un Literatur und christlicher Serben 1m cisleithanischen Teil der DOo-
Glaube In schöner Eintracht als ihre naumonarchie angehörten. DIie Serben In
Handlanger, als bloße Zulieferer Iso Bosnılien und der Hercegovına unterstan-
Das lassen WITr besser unkommentiert. den schlielslich dem ökumenischen Pa-

Marburg Jutta Osiınskı triarchat Konstantinopel. Dals diese VCI-
schiedenen Teile In UNSECTECINN Jahrhundert

mühelos zusammen wuchsen, der
V{ mıit Recht auft die starke gemeinsame,
zusätzlich noch bewußt hervorgehobene
Bindung die Tradition des ava un!


